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Sender Empfänger
1

1 Erzeugung des Signals 

2

2 efferente Nervenbahnen

3

3 Sprechwerkzeuge

4

4 Lauterzeugung 

5

5 Schallaufnahme 

6

6 Hörorgan 

7

7 afferente Nervenbahnen

8

8 Interpretation des Signals 

Kommunikationskette



Grundlagen der Sprachproduktion

Respiration

Phonation

Artikulation

innersprachl.	Konzept

gedankliches	Konzept

sichtb.	Sprechbeweg. Klangprodukt

optischer	Kanal akustischer	Kanal

zum	Hörer

sprechmotorischer
Kontrollkreis

sprechmotorischer	
Analysator

Gedächtnis	für	Atemführung

Gedächtnis	für	Stimmbildung

Gedächtnis	Sprechbewegung

sprachliches	Gedächtnis
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Kommunikationsabsicherung
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Sprechen lernen –
Beispiele aus der Historie
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Taubstumme 
sind 

bildungsfähig

Zungenmodelle
zur Bewusstmachung 
der Artikulation

Historisches



Historisches

F. M. Helmont entwickelte das „Eigentliche Natur-
Alphabet der Heiligen Sprache“.

> Buchstaben sind Abbildungen von 
Mundbewegungen

Franciscus Mercurius van Helmont
(1614-1699)



Historisches

F. M. Helmont entwickelte das „Eigentliche Natur-
Alphabet der Heiligen Sprache“ .

Franciscus Mercurius van Helmont
(1614-1699)



Historisches

Samuel Heinicke
1727 - 1790

„Es ist aber nicht der Gehörsinn allein, sondern vielmehr 
die Artikulationsformen nach ihren Empfindungen in 
den Sprachwerkzeugen sind es vielmehr, die sich zu all 
unseren Begriffen und Verstandeshandlungen mit 
anhängen, einmischen oder die sozusagen wie Stempel 
darauf haften.“



Artikulatorische Grundlagen
GMS versus PMS

BDH-Fortbildung *  Gerlinde Renzelberg









Artikulatorische Grundlagen
Artikulationsort und Artikulationsorgan



P	a	l	a	t	o	g	r	a	m	m	 S	a	g	i	t	t	a	l	s	c	h	n	i	t	t

Wo	wohnen	die	Konsonanten?



Artikulationsorgane	der	Konsonanten



Vokalviereck

Vokaldreieck



Konsonanten – Artikulationsorte und Artikulationsorgane

labial dental alveo-
lar

retro-
flex

pre-
palatal

medio-
palatal

post-
palatal velar uvular pharyn

-geal glottal

labial p,b,m f,v

apikal

koro-
nal

pre-
dorsal

medio-
dorsal

post-
dorsal

* mit sagittaler Rinne





Was wird es Fenster?
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Ich habe da unten beispielhaft eingefügt, was man statt des Originalwortes auch absehen 
könnte; was also definitiv kein Absehfehler ist. Sie finden sicher noch mehr Beispiele.

Die Kombination von „n“ und „d“ ist noch ein spezifisches Phänomen. Da beide Laute diegleiche
Artikulationsstelle und den gleichen Artikulationsort haben uns sich nur durch die Luftführung (nasal 
vs. oral) unterscheiden, verschmelzen sie gerne zu einer Absehgestalt, also zu einem Kinem.
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Das da unten haben wir leider nicht geschafft. Hier sind Laute vertauscht, die vom 
Mundbild her gleich oder sehr ähnlich sind. Auch ist das „h“ weggelassen, das ja ohnehin 
nicht abgesehen werden kann. 

Die Überschrift heißt: „Das Absehen vom Munde“, aber mehr verrate ich nicht; 
oder doch eines noch, weil das wirklich schwierig ist: „ödchedän“ meint Hörgerät.
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Hier wird es noch ein wenig schwieriger, dafür aber realistischer, denn Sprache findet ja im 
Kontinuum statt und wir setzen nicht nach jedem Wort eine Zäsur.

In der letzten Zeile steht übrigens: „Esel dagegen wird es immer geben.“
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Viel Freude bei der Arbeit mit den SuS wünscht Ihnen allen Gerlinde Renzelberg


